
Leitung- Anzeiger für Stabt und Land
erscheint täglich

mit Ausnahme der Sonn - und
Feiertage.

Inserate kosten die Sgespaltene
Zeile oder deren Raum \5  pfg
Reklamen pro Zeile 30 pfg.

Mr. 294.

der-
>Verantwortlicher Redakteur : A . kemb.

F(mpire <li>]li!fcliliil) vr . so. *
Poltfdteekhonto Frankfurt a. m. nr. 7tzsq.

IDruck und Verlag der Buchdruckerei von
A . Lemb in Braubach a . Rhein.

«r ; Bvaupa ĥu Bezugspreis
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Kriegs- W CKroniK
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

. ^ Ezember . Die Bulgaren stellen an der arieckri»
schen Grenze ^einstweilen" die Verfolgung ber auf Saloniki
Achtenden Engländer und Franzosen ein. — Die Türken
^men die englische Stellung bet Kut el Amara (Mesopo?

18. Dezember . Leutnant Jmmelmann brinot aa«
BaIendeniK| das 7. feindliche Flugzeug zum Absturz — Er-

!>>e „prompte" /innvorl.
Innerhalb einer Woche, dekretierte Ehren-Reuter , müsst

me Antwort der österreichisch-ungarischen Regierung aus
die „Ancona -Note des Präsidenten Wilson zur Stelle
snn, sonst wurde Washington die diplomatischen Be-
WUNgm zur Donaumonarchie abbrechen. Die Note
selbst sprach nur von einer „prompten " Erledigung der
oorgetragenen Wunsche und Beschwerden,wohl in Erinnerung
daran, daß die Herren Wilson und Lansing Monate dazu
gebraucht hatten, ehe sie sich wegen der Vergewaltigung
amerikanischer Handelsinteressen durch englische Schiffs-
wmmandanten an — die Londoner Regierung heran-
wagten Nun , die Note ist schon vor Ablauf der Reuter -Woche
zur Stelle ; man hat aber, wenn man sie liest, nicht den
Eindruck, daß etwa Furcht vor neuen Donnerkeilen des im
Etzen Hause thronenden Jupiter bei ihr die Feder ge-
fuhrt habe. Im Gegenteil, auch Baron Burian hat sich
nicht, gescheut, recht kräftige Töne anzuschlagen: offenbar
huldigt dieser ungarische Staatsmann noch der anderwärts

* «prallet abgelehuten Überzeugung, daß auf einen
groben Klotz ein grober Keil gehört. Im Umgang mit
Amerika vielleicht die einzig wirksame Anstandsregel.

Baron Burian faßt sich entsprechend dem Wilsonschen
Hörbild, auch seinerseits ziemlich kurz und bündig. Die
Schärfe der Vorwürfe gegen den v -Bootkommandanten und
me Entschiedenheit der vorgebrachtenForderungen , meint er,
hatten eine genaue Angabe der tatsächlichen Umstände er¬
warten lassen, auf welche die amerikanische Regierung
W stützt. Statt dessen läßt die von dieser gegebene
Sachdarstellung zahlreicheln Zweifeln Raum und ge¬
wahrt selbst bei rigorosester Rechtsauffassung durch¬
aus keine genügende Handhabe, um dem Kommandanten
oder der österreichischen Regierung ein Verschulden zur
>a>t zu legen. Nicht einmal die Personen, auf deren Aus-
Mon die Note sich beruft, sind bezeichnet, nicht einmal
oayl, Namen und Schicksal der amerikanischen Bürger
angegeben, die im kritischen Augenblick an Bord der
.Ancona" geweilt haben sollen. Gleichwohl soll einmal
^Versicherung der Anwesenheit von Bürgern der Neuen
^elt auf diesem Dampfer hingenommen und daraufhin ein
v^ Eenaustausch mit Washington eingeleitet werden.
Machst muß aber die Frage aufgeworfen werden, wes-
Wu die amerikanische Regierung davon abgesehen hat,
M Forderungen juristisch zu begründen und statt dessen
Mach auf den Schriftwechsel verwiesen hat, den sie in
Mveren Anaeleaenbeiten mit einer anderen Regierung ge>

I 3m Msrcftenfchlotz.
Moment aus der Knegszett von A. v. Gafsron.

Nachdruck verboten

Ms aber Mimüe um wu'nut«
^ann , da hatte sie es mit der Angst bekommen, und war
^rall hingeeilt, hinaus und überall hin und hatte gerufen.

aber ihn rufen, wie, wenn sie doch gar keinen Namen
Mo . Und nicht sie allein hatte gesucht, sondern noch andere,
if .”! den Wald war sie gedrungen, rufend, suchend, di«
Me ringend vor bangender Angst, nicht etwa um sich,
t ' ™ um ihn, den Kranken, Schwachen, den Hilflosen.
ES ne fand keine Spur und atemlos und wie gebrochen
Sei  Re ohne ihren Pflegebefohlenen zurück. Weinend,
in̂ dnd erstattete sie ihren Bericht und der Arzt hatte gut
8,^ ' um sie zu beruhigen. „Es ist meine Schuld", sagte er.
W batte Sie darauf aufmerksam machen sollen, daß solche
I »„ „I1 beinahe stets zu den Durchbrennern gehören. Es, eine9IW t. r. " fl_ C.C.A
in)? e Art Heimweh der Seele , das sie erfaßt, die Sehnsucht
ik früheres Sein , ihre frühere Seele zurück. Die treibt

und führt sie auf den richtigen Weg oder auf einen
-Meist wohl leider auf den, unsere Irrenhäuser
davon mancherlei reden, Sie aber brauchen stch

iths Vorwurf zu machen, Schwester Martha , Sie Nicht.
iŝ ^ Schwester zunickend gab er Auftrag den Entwichenen

§er schlief und träumte.
gaumte von einer Lichtung im Walde, die ganz Mit
^leuchtenden Grase bestanden war und auf dieser Wiese

Mit einem Male Elfengestalten , ganz in weiße
..„.̂ chleiergewändergehüllt und begannen singend ernen
fdIl Rejgen zu schlingen. In wundervollen, anmuts-

«chönbeitsrbotbmen boaen sich die zierlichen Leiber

Mrt hm. Aus dreiem ungewöhnlichen Wege vermag
Baron Burian dem Präsidenten Wilson um so weniger
zu folgen, als er keineswegs authentische Kenntnis
von allen einschlägigen Korrespondenzen der Bundes¬
regierung besitzt und . überdies der Meinung ist,
daß leder Fall nach seinen eigenen Besonderheiten be-
handelt und entschieden werden muß. Die Herren in
Washington möchten also die Gewogenheit haben, die ein¬
zelnen Rechtssatze anzugeben, gegen welche der Kommandant
m diesem Falle verstoßen haben soll, dann werde mau
weiter sehen. Was aber schließlich den Hinweis der Note
auf die Haltung betrifft, welche das Berliner Kabinett in
dem erwähnten Schriftwechsel eingenommen hat. so findet —

Burian — seine Regierung in der „sehr ge¬
schätzten Note" aus Washington keinerlei Anhaltspunkte da¬
für, w el ch er Absl cht dieserHinweis entspringt . Solltedamit
ledoch eine Art von Präjudiz für den Anconafall in Anspruch
genommen werden, so muß, „um etwaigen Mißverständnissen
kTÄ werden,  daß Österreich-Ungarn
sich, selbstverständlich volle Freiheit wahrt , bei den weiteren
Erörterungen der Angelegenheit seine eigene Rechtsauf-
mssung geltmd zu machen. Zum Schluß noch ein paar
Worte des Bedauerns über das Schicksal der unschuldigen
M des bewußten Vorfalles und dann der stolze Nanre
des Leiters des Auswärtigen Amts von Österreich-Ungarn.

Herr Wilson wird sich also davon überzeugen müssen,
daß er mit der k. k. Regierung in Wien nicht so leichtes
Mel , Haben wird. , wie er es sich eingebildet zu habe»
festst . Da sich in seinem Kopfe allerdings die Welt anders
wlderspiegell als sonst in Menschenköpfen, kann man
freilich nicht wissen, was er zu Baron Burians Antwort
sagen wird . Er geübte mit seiner kräftigen, mit seiner
echt-amerikanischen Sprache einzuschüchtern, und erhält nun
em Aktenstück zuruckgereicht, dessen herzerfrischende Deutlich-

immer noch ein Labsal ist, trotzdem es Europens
ubertunchte Höflichkeit nicht ganz verleugnet. In der alten
Well neigt man vielfach dazu anzunehmen, baß das
Krastmeiertum des Präsidenten Wilson zum Teil wenigstens
durch den bevorstehenden Wahlkampf um die höchste Würde
zu erklären sei, welche die Vereinigten Staaten zu ver-
geben haben: da überdies der Kongreß augenblicklich in
der Bundeshauptstadt oersammett ist, könnte der Präsident
sich um so eher versucht fühlen, vor der Volksvertretung
-men Beweis seiner sieghaften Stärke abzulegen und aus
diesem Grunde die Reuter -Drohung kurzer Hand wahrzu-
ZaKen . Der Heunschickungdes unbeliebt gewordenen
Botschafters Dr . Dumba wurde dann der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen folgen, oder wenigstens dessen
was von diesen noch übriggeblieben ist.

Nun. in Wien scheint man Liesen Rest nicht so hoch
einzuschätzen, um seinetwegen Ehre und Würde der Monarchie
aufs Spiel zu setzen; hat doch die amerikanische Regierung
Nicht den Keinen Finger gerührt, um die Botschafter der
Zentralmachte m ihrem völkerrechtlich verbürgten freier
Depeschen- und Briefverkehr mit ihren eigenen Regierungen
gegen britische Spionier - und Zensurwillkür oder auch nur
gegen ein gewisses Diebsgesindel in gewissen amerikanischen
Hafenstädten zu schützen. Es steht ihr frei, in ihrer saMm
bekannten „Neutralität " weiter zu verharren oder sich eines
besseren zu besinnm, Baron Burian ist, darüber läßt sstn,
Antwort keinen Zweifel, auf „alles " gefaßt.

der anzenden Schar ,und ein leises rhythmisches Singen klang
zu nn  herüber Da plötzlich löste sich der tanzende Kreisund
em Drehen und Haschen gmg an, voll jauchzender Lust

Em sich haschendes Pärchen kam dicht auf ihn zu, da
Dreckte dre Verfolgte vor ihm, dem plötzlich Erscheinenden,
p‘ Gewordenen zuruck und er sah ein so wundes
oo .es Madchengesicht, wie er noch nie eines gesehen batte
E .n blondes, entzückendes Köpfchen, dem der Ausdruck des
Scyreckes einen rührenden Zug von Kindlichkeit gegeben batteDas alles ttäumte er.

Aber der Traum war für ihn ein Erleben . War ein Er-
simern. Und, als er die Augen nach kurzem, nickendem
Schlummer wieder aufschlug, und er sich mühsam wieder auf-
halst da wußte er: hier war er schon einmal cewesen ud frier
i)C.i re er ein köstliches , kleines Erleben gchc dt . § >
Schöne im Leben ist ein Erleben. Ein dauernderes v
als die Unannehmlichkeitenund Fährnisse und die
Katastrophen des Lebens.

Mehr durch den Traum , als durch den kurzen Er¬
schöpfungsschlaf gestärtt, setzte er nun seinen Weg fort der d-n
Zweck hatte, sich selbst zu suchen, und jeder Schritt den er
machte, schien ihm verttaut , denn die schöne Mädch'engestalt
gab ihm, ihm förmlich voranschwebend, das Geleit , ihm gleich¬
zeitig als Führerin dienend. Es war allerdings nur eine
Einbildung seiner noch von dem Traume umfangenen Sinne
das wußte er ganz genau, aber ihm war auch diese Einbildung
schon ein förmliches Zeichen, daß er sein Ziel erreichen werde -
Und plötzlich, wie aus dem Dunkel heraustretend , lag auch I
der See vor ihm. Die ganze blendende Fläche des Sees war
wie von einem Netze flüssigen Sonnengoldes übersponnen
Au h jetzt glitten weiße Segel über die Flut , auch jetzt sah man
in sinken Booten lachende Frauen und Mädchen kraftvoll die
R er führen, auch jetzt sah man die Dampfboote dunkle
nr :clnde Rauchwolken entwickeln, die sich wie schwarze

SÄ * " m 9™ ' T*

n das
Reicht,
i!einen

Der Krieg*
Auf dem Balkan dringt die Verfolgung der serbisch-

montenegrinischenTruppen immer weiter gegen das Her¬
der Schwarzen Berge vor.

Der cleutlcke Generalftabsbericbt . '
Großes Hauptquartier » 16. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
, Lebhafte Artilleriekämpfe und rege Fliegertätigkeit auf
dem größten Teile der Front . — Bei Vailly wurden zwei
kleine Postierungen auf dem Südufer der Aisne nachts
von den Franzosen überfallen . — Leutnant Jmmelmann
brachte gestern über Valenciennes das siebente feindlich«
ar̂ ^ ug, einen englischen Eindecker, im Luftkampf zum

luraVr vorgestrige Fliegerangriff auf Müllheim
Men ) st,ll nach ftanzösischer Darstellung als Ziel die dortigen
Bahnhofsanlagen gehabt haben. In deren Nähe ist lcher
ceme der geworfenen Bomben gefallen, dagegen wurde in
der Stadt ein Burger getötet, ein anderer verletzt. Der
cem Militärische Schaden beschränkt sich auf die Zerstörung
ewiger Fensterscheiben im Lazarett.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

~ zNuffische Abteilungen, die nördlich des Dryswjaty-
kl m tn un'e.r.? Stellung vorgedrungen waren, wurden
durch Gegenangriff zurückgeworfen. In der Gegend ber
Berestna-Mundung brach ein Vorstoß des Feindes im
Feuer unserer Infanterie zusammen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallSPrinz
Leopold von Bayer «.

m tT̂ ^ ^ age ist unverändert , nachts kam es zu kleinen
Pattouillenzusammenstößen.

Heeresgruppe des Generals v. Linfinge«.
, .rr-AiBerestiany scheiterte ein feindlicher Angriff. - Ein
russisches Flugzeug mußte östlich von Luck im Bereich ber
osterreichisch-unganschen Truppen landm.
Balkan-Kriegsschauplatz.
„ f Kämpfe in Montenegro wurden mit Erfolg fort-
vor B̂ijewpolje^ ^ ^̂ sch-ungarischen Truppen stehen nahe
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T.N

.. »
Orterrciebi feb-ungan feber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 16. Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Gebiet des Korminbaches wies die Armee deS

Erzherzogs Josef Ferdinand einen russischen Angriff
x ri~ ,̂ ^F " lch von Olyka wurde ein feindlicher
Flieger zmn Landen gezwungen und gefangen. EineS

Flugzeug - Geschwader belegte ein an der
kLEäuneze - Sarny liegende Eisenbahnstation Anto-Mka und den Bahnhof von Kleban mit Bomben. Di«

Hütte Erfolg . Bei Kleban entstand ein Brand.
Alle Flugzeuge kehrten ttotz heftiger Beschießung unversehrt

7 'uch jetzt lag jener Hauch von milder , Mmmungsvoller
LmL * * Me iaS E - “ ’ii - SSS

Aber wann?
Jedenfalls , eins war ihm Kar , er war auf dem Wea seine«WÄÄaga ,,sr Mi,Si*
Wovor?
Es war nichts da, wovor er hätte erschrecken n,ö»e« ir«?.

,u« T “ -z rote ein innerer « iberrowe' ÄKroL
Raschelte da nicht etwas in dem Dorngebüsch?

ft t^ tschlichÄ ^ ZE auch Barg es für ihn

Er hRttdasTKl bn  Angst-
[am' eit. Am liebsten unheilbnngenden Ein-
M - l en !r  freien und irgendeinenLiS

Fortsexnug folgt.



Ztatterrischer Kriegsschauplah.
An der Tiroler - und an der Jsonzofront fanden ein¬

zelne Geschützkämpfe statt.
Im Mischer Becken bemächtigten stch unsere Truppen

durch Überfall einer italienischen Vor -Stellung.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen warfen gestern den Feind auch
südöstlich von Glibaci in die Tara -Schlucht hmab.
Andere österreichisch- ungarische Kolonnen gewannen
unter heftigen Kämpfen die Höhen , unmittelbar nörd¬
lich von Bijelopolje und das Gelände halben Weges
zwischen Rozaj und Berane . - Westlich von Jpek hat der
Gegner den Rückzug gegen Plav und Gustnie ange¬
treten . Die Zahl der gestern gemachten Gefangenen be¬
trug 900 Mann.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarickalleutnant.

Die Bulgaren an der griecbifcben Grenze.
Der bulgarische amtliche Kriegsbericht schildert Die

!age am 14. Dezember wie folgt:
Die Engländer und die Franzosen sind auf griechi¬

sches Gebiet zurückgeworfen. Unsere Truppen benuven
sich an der griechischen Grenze , nachdem sie voUaung
die Verfolgung des Feindes eingestellt haben . A
der ganzen Front herrscht Nutze. Wir haben dem
Feinde 1234 Gefangene, darunter 18 Offiziere, 14 Ge¬
schütze, 62 Munitiouswagen , 10 zweispännige Ssmtats-
karren und viel anderes Kriegsmaterial genommen.

Der bulgarische Generalstab wird von nun an Berichte
nur an jenen Tagen zur Veröffentlrchungbringen , an deueii
bedeutende Operationen zu melden sein werden.

Die griechisch-bulgarische Freizone.
über die bereits mehrfach gemeldete Errichtung einer

Anne zwischen dem bulgarischen und dem griechi¬
schen Heer liegt jetzt die folgende amtliche Mitteilung aus
Sofia vor : , , , , ~ .

Nachdem die bulgarischen Armeen durch die Ein¬
nahme von Monastir und Resna m die Nahe der grie¬
chischen Grenze gelangt waren , machte die bulgarische
Reaierung , von deni Wunsche geleitet, rede Moglumeu
von Zwischenfällen zwischen den Vorposten der bulga¬
rischen Armeen und den griechischen Grenzwachen aus-
»nschalten der griechischen Regierung den Vorschlag, eme
neutrale Zone dadurch zu errichten, daß die Truppen ie
zwei Kilomeuter von der Grenzlinie zuruckgezogen
werden. Seitens der hellenischen Regierung ist die Ant¬
wort eingettoffen, daß sie den bulgarischen Vorschlag

' ^ Der^ griechische Kriegsminister hat den hellenischen
Behörden die nötigen Befehle erteilt , fick, mit den bulga¬
rischen Offizieren wegen Errichttmg einer neutralen Zone
ins Einvernehmen zu setzen.

Panik in Saloniki.
j Die Südslavische Korrespondenz" meldet aus Athen:
f In Saloniki brach allgemeine Panik ans . Die Be¬

völkerung befürchtet für den Fall einer Belagerung der
Stadt und bei Abzug der griechischen Garnison Gewalt-
tiitigkeiten der Verbandstruppe ». Ebenso hegt man vor
der Haltung der zahlreichen vielfach sehr zweifelhaften fer-
dische» Flüchtlinge Furcht.

Bezeichnend für die Stimmung unter den französischen
ruvven ist die Tatsache, datz erst vor einigen Tagen eme
Meuterei von Territorialtruppen unterdrückt werden mutzte;
ie Soldaten weigerten sich Schanzarbeiten zu verrichten.
Mt Rücksicht auf die drohenden Möglichkeiten der Lage
:afen die deutsche und die österreichisch-ungarische Kownie
lle Vorkehrungen, um stch gegebenenfalls rechtzeitig in
Sicherheit bringen zu können.

kleine Kriegeport.
' « Berlin , 16. Dez. Der Kaiser ist nach einer längerer
steife zu den Armeen im Befehlsbereich des Generalscld-
marschalls v. Hindenburg und einer Besichtigung der Marine-
anlagen in Libau zu vorübergehendem Aufenthalt in Berlin
eingettoffen.
> Konstantinopel , 16. Dez. An der Jrakfront wurden
die letzten auf dem rechten Ufer des Tigris befindlichenHnuser
von Kut el Amara am 13. Dezember erstürmt und ein
englischer Monitor versenkt.

Stockholm , 16. Dez. Der französische General Pau ist
von Rutzland über Haparanda abgereist. Er beabsichtigt
längeren Aufenthalt in Stockholm zu nehmen.

Bukarest , 16. Dez. In Baltschik eingetroffene türkische!Segelschiffe erklären,daß die türkisch-bulgarische Flotte dasschwarze Meer von der russischen Flotte ge-
äübert habe, so datz die türkische Schiffahrt ihre Fahrten

wieder ausgenommen hat.
Lugano , 16. Dez. Die im Hafen von Snrakus fest-

gehaltenen sechs deutschen Dampfer werden jetzt auf Be¬
fehl der italienischen Regierung entladen. Die Dampfer
hatten bekanntlich Material für Kiautschou an Bord.

Athen , 16. Dez. Die Italiener fahren fort, 1«
Balona Munition. Kriegsmaterial und Lebensmittel anzu>
häufen, sowie Eisenbahn- und Wegebauten auszuführen.

Von freuncl unci femä.
^Allerlei Draht- und Korrespondenz-Meldungen.)

Laßt die KriegsgefangenenfeiernI
[Sffmtlld,.] Berlin, 16. Dezember.

Wie wir von unterrichteter Seile erfahren, hat di«
deutsche Regierung vor kurzem der russischen Regierung mit¬
geteilt, sie sei bereit, den russischen Kriegsgefangenen ein«
Feier des Namenstages des Zaren am 6./19. Dezember 1918
zu gestatten, wenn in Gegenseitigkeitden deutschen Kriegs¬
gefangenen in Rußland freigegeben würde, den Geburtstag
beS Deutschen Kaisers festlich zu begehen.

Wenn den deutschen Kriegsgefangenen unter dieser
Gegenseittgkeit ermöglicht würde, einen Tag ihres gleich¬
förmigen ttaurigen Gefangenenlebensfestlich zu begehen, sc
wäre das nur zu begrüßen.
k french keines Postens enthoben.

London , 16. Dezember.
Da - Kriegsamt gibt bekannt, datz Sir Donglas Haig

zum Nachfolger  des Feldmarschalls French  als Befehls¬
haber in Frankreich und Flandern ernannt wurde. French
wurde ans eigenes Ersuchen seines Postens enthoben und
zum kommandierende» Feldmarschall der Truppen des der«
ptntgten Königreiches ernannt . --

Zu dieser tatsächlichen Mitteilung gibt das englisch!
^riegsamt noch nachstehende Erläuterung : '-Sen Begim
)es Krieges befehligte Feldmarschall French wahrend>sechzehi
Monaten in ununterbrochener angestrengter Tätigkeit unfern
Armeen in Frankreich und Flandern mit dem größten Ge¬
schick. Er hat jetzt auf eigenen Wunsch das Kommandl
niedergelegt. Die Regierung bat ihn in voller Anerkennunk
seiner hervorragenden Verdienste und zum Dank dafür, du
Stelle eines Oberstkommandierenden Feldmarschalls de:
Truppen des Vereinigten Königreiches anzunehmen. French
hat die Stelle angenommen. Der König hat ihm die Wurdi
eines Viscount verliehen. _

Trotz oder gerade wegen dieser langen Rede w:rd mar
den Eindruck nicht los, daß es sich hier weniger um ein«
Beförderung als um eine Beseitigung  des Marichallr
handelt.

bloch eine Stimme in der (Hüfte.
Newyork , 16. Dezember.

Ein Hiesiges Blatt , der „Newyork American", wendet sich
an das amerikanische Volk mit der Aufforderung, für den
Frieden zu wirken. Es erinnert an die Ausführungen der
leitenden Staatsmänner Deutschlands und Englands m ihren
Reichsparlamenten, die ihre Bereitwilligkeit aussprachen, d:e
Friedensfrage zu erörtern, die aber gezeigt haben, datz kcme
Partei den ersten Schritt tun wolle. Dies sei ganz ver¬
ständlich, denn während die Mittelmächte und die Türket zu
Lande  als Sieger dastehen, sei die Überlegenheit Englands
zur See bewiesen. Wer von ihnen sollte demnach den
ersten Schritt ttm? Anderseits sei es ungeheuerlich, daß von
einer lächerlichen Formalität das Schicksal von Mmionen
abhängen solle. Darum müsie das amerikanische Volk em-
greifen und eine Vereinigung der neutralen Mächte durch-
zusetzen suchen, die als Friedensstifter auftreten könnten.
Man solle eine Formel für einen Waffenstillstand mit dem
Endziel eines dauernden Friedens zu finden suchen.

Eine Stimme in der Wüste . . . .
Hsquitb nimmt kein Gebalt.

Rotterdam , 16. Dezember.
Auskunft über die Kriegslage will der englische Minister-

Präsident nicht geben, er will aber auch nichts von seinem
Gehalt abgeben, wie vorgeschlagen wurde, nicht allein für
ihn. sondern auch für die anderen hohen Beamten. Im
Unterhause fragte der Abgeordnete Cornwell ob ASquith
bald ausführliche Mitteilungen über die politische und mitt-
tärische Lage zu machen beabsichtige. Asquith erwiderte,
er werde sehr gern eine Erklärung abgeben, sobald es mit
den öffentlichen Interessen und den strategischen und
diplomatischen Erfordernissen vereinbar wäre. Eine
nur teilweise Erklärung abzugeben, wäre sebr unbefriedigend
und könnte schaden. Erwerbe aber so:gfältrgst überlegen ob er
der Anregung folgen könne. Das Mitglied Cowan fragte,
ob Asquith des guten Beispiels halber Schritte tun werde,
daß die Gehälter der Minister, Abgeordneten und aller Staats-
beamten um 25 % herabgesetzt würden. Asqutth erwiderte
verneinend  und sagte auf weitere Fragen : Ich nehme
mein Gehalt und werde es weiter tun.  —

Asquith ist ein guter Engländer, denn ein guter Eng-
länder betrachtet natürlich den persönlichen baren Profit als
das höchste aller Lebensziele. Danach muß sich innere und
äußere Politik richten.

Mann die friedensfrage spruchreif wird.
Sofia , 16. Dezember.

über die Frage, wann die Friedensfrage spruchreif sein
wird, sprach stch gestern einer der führenden bulgarischen
Politiker Pressevertretern gegenüber aus . Er' mernte. daß dreier
Zeitpunkt bald nach Neujahr  eintreten wird. Um diese
Zeit würden die Vierverbandstruppen aus Saloniki und
Gallipoli vertrieben sein und die Aktion gegen den Suez¬
kanal und Mesopotamien wird in eine entscheidende Wen¬
dung treten. Hier wird England nichts mehr vertmchen
können und verschweigen dürfen. Es wird darum, auch
ohne Rücksicht auf die Verbündeten, die Friedensfiage m
Fluß bttngen.

Balhamfcbcr Berucb in Italien.
Bern , 16. Dezember.

Nach Meldungen Mailänder Blätter wird König Pete:
»on Serbien nächstens in Italien eintreffen und nach einem
kurzen Besuch in Rom in der königlichen Villa in Caserto
Wohnung nehmen. Da ferner mit der Möglichkeit gerechnei
werden muß — so lautet die Meldung weiter — daß Mon¬
tenegro ein ähnliches Los wie Serbien ereile, wird bereits
die Übersiedelung der montenegrinischen Königsfamilie nach
Italien erwogen. König Nikita werde jedoch bis zuletzt an
der Spitze seines Heeres bleiben.

l)as Bcbtchfal der „Siegesanleibe".
Paris , 16. Dezember.

Die Zeichnungen auf die ftanzöstsche Anleihe sollten
gestern geschlossen werden, doch schlug das von der Regiemng
unterstützte Finanzblatt „Information " eine Verlängerung
der Frist um fünf Tage vor. Als Grund wird dabet ange¬
geben, daß viele Kapitalisten noch nicht unterzeichnen
konnten, weil . . . die Schalter der Banken stets zu stark
belagert waren. Die fünf Tage sollen auch, nach dem Vor¬
schlag des Blattes , zu einer letzten Belehrung des Publikums
benutzt werden.

Mit Verlaub: Hier ist ein Widerspruch. Ist es Wahr¬
heit und keine Flunkerei, daß das Publikum die Schalter der
Banken belagert habe — wozu dann die „letzte Belehrung"
dieses selben zeichenwütigen Publikums?

-König Ludwig hat über die Einstellung von Arbeitz.\ * 4-o** in St * ££ pYS+t*ittitiPit fnfnprthp wsoldaten in die Feldtruppen folgende Bestimmungen er,
lacken: 1. Den stellvertretenden kommandierenden General«!„ .s. s«a (Orions,
wird die Befugnis erteilt , während des Kriegszustandes
abweichend von den Bestimmungen in der Dienstvorschrift fjjl
die Arbeiterabteilung , die kriegsverwendungsfähigenArbeitz.
Io!baten ohne oorangegangene Rehabilitierung , jedoch na»
Prüfung der Würdigkeit in jedem Falle widerrufiich2
die Feldtruppen einzustellen, damit Mich sie der Ehre teil¬
hastig werden können, mit der Waffe kür das Vateftand
ein zutreten. 2. Arbeitssoldateü , die früher der Marine an-
gehört haben, sind auf Anforderung des Chefs der Marine,
station der Ostsee oder der Nordsee zur Einstellung in die
Marine freizugeben.

+ Zur Unterstützung der Gemeinden bei der Fürsorge
für Angestellte und Arbeiter der Textilindustrie , die
infolge von Arbeitsbeschränknngen erwerbslos geworden
sind, sind vom Reiche vom 1. Oktober 1915 ab besondere
Mittel bereitgestellt worden, aus denen den Gemeinden und
Eemeindeverbänden wenigstens die Hälfte der Aufwen¬
dungen für erwerbslos gewordene Angestellte und Arbeite,
der Textilindustrie erstattet werden wird . Neben dem
Reiche wird auch der Staat helfend eintreten, indem er
den Gemeinden und Gemeindeoerbänden seinerseits regel.
mäßig ein Drittel der fraglichen Aufwendungen ersetzen
wird , so daß ihnen höchstens ein Sechstel zu eigenen Lasten
verbleM. Durch diese Hilfsattion von Reich und Staat
werden die Gemeinden in die Lage gesetzt, den erwerbslos
gewordenen Angestellten und Arbeftern der Textilindustrie
ihre Fürsorge in einem dem Bedürfnis entsprechenden
Nabe tu  widmen. . , ,,Sd ^ MKTI.

X Von Englands nbcrmut 'und Rücksichtslosigkeit zeugt
wieder das Verhalten gegen den Dampfer „Hellig Olav",
auf dem dreihundert Postsäcke mit Weihnachtspaketenschwe¬
discher Auswanderer in Amerika an ihre armen Verwandten
beschlagnahmt wurden . Aus diesem Anlaß schreibt„Stock¬
holms Dagblad ": Wir wollen nicht weiter über dre Krän¬
kung des schwedischen Rechts reden. Die Fälle häufen sich
so, daß es schwer wird , sie einzeln auseinanderzuhaltm.
Aber einmal hat es sich so gefügt, daß, wie bescheiden auch
die schwedischenBehörden die neue Rechtskrankung auf¬
nehmen mögen, doch jedenfalls eine sehr fühlbare Antwort
darauf erteilt werden wird . Um in Schweden alle Sym¬
pathien für England zu beseitigen und statt dessen eine
bittere und gehässige Stimmung gegen England zu erzeugen,
konnte England kein wirksameres Mittel wählen.

Schweiz.
X Zum Bundespräsidenten für 1916 ist Camillo

Decoppet , der bisherige Vizepräsident mit 185 von 188
gültigen Stimmen gewählt worden. Der neue Bundes¬
präsident gehört dem Bundesrat seit Juli 1912 an, wo er
als Nachfolger von Ruchet gewählt wurde Vor seinem
Einttitt gehörte er lange dem waadtländrschen Staatsrat
an. Zum Vizepräsidenten des Bundesrates für 1916 wurde
mit 180 von 187 gültigen Stimmen gewählt Bundesrat
Edmund Schultheß von Villnachern (Aargau), der eben¬
falls im Juli 1912 als Nachfolger von Deucher m Den
Bundesrat eintrat.
Hus In - und Husland.

München , 16. Dez. Der König und die Königin
haben den neuernannten Kardinal  Pronuntius Dr . Früh-
wirth  empfangen. |

Christiania , 16. Dez. Durch eine vorläufige Verord-
nung ist bestimmt worden, daß norwegische Staatsbürger
oder norwegische Gesellschaften vorläufig ohne Erlaubnis des
Ministeriums des Äußern ausländische Schiffe  von reg>>
strierungspflichtigerGröße, die über 16 Jahre alt sind, nick-
kaufen  dürfen . J

Kopenhagen , 16. Dez. Nach „Berlinske Tidende"
die Unterbrechung des privaten Telegrammverkehr --
mit Rußland an. doch scheint die Unterbrechung nur st-
Schweden und nicht für Norwegen zu gelten.

Stockholm , 16. Dez. Amtlich wird erklärt, daß ohne
Kontrolle der Zollbehörden keine Güter durch Schwede
gebracht werden: auf diese Weise werde die Neutralu-
Schwedens am besten gewahrt.

Washington , 16. Dez. Der britische Botschafter wurde
ermächtigt. 5en~deutschen Attaches Boy -Ed und V. Pap"
ein bedingungsloses freies Geleit einzuräumen. D-
beiden Attaches beabstchttgen am Dienstag mit dem DamM
„Noordham" abzureisenck ..

Washington , 16. Dez. Präsident Wilsons Ho« »«
findet am 18. d. Ms . statt. Er wird zwei diplomaM
Festessen veranstalten, so daß die Vertteter einander
sicher Mächte nicht zu gleicher Zeit eingeladen sind.

Hiiq  dem ßertcbtefaaL
( —u  für vier Zähne . Das Kau .. aßendjl^•v».>V♦ f***- VIVV MMV* -VUV IHM*' V*O- -

in einer jlüher mitgeteilten Entscheidung den Zahnarzt, «--
einem minderiährigen Patienten ohne Zusttmmung fetl!.
gesetzlichen Vertreters Zähne auszieht, für schadenser.a
slichtig erklärt. In dem Stteit über die Höhe des Anspru-"
hat es den Schaden, der nicht Vermögensschaden ist, für l’' ,
nicht mehr gesunde, aber erhaltungsfähige Zähnê a«
400 Mark bemessen, indem es erwog, daß der Kläger. -Mv \X\.V Vvlllv | | vU , UlUCUl v » uiuuy , uu O vvv t .-i,
fünfzehnjähriger Lehrling, bedeutenden Blutverlust und er«^«Vvijnuiy , vtueuiuiueu viuiuvumi*  Soff ?!' -
liche Schmerzen erlitten haben muß. daß aber anoer, ^

jctoUftfdK Rundfcbau.
Dcutrdiea Reich,

+ Auf Grund der Verordnung des Bundesrats wird
über die Regelung der Preise für Marineladcn u. a. be¬
stimmt: Es sind fünf Sorten von Marmeladen zu unter¬
scheiden, für Sorte I, Marmeladen , die nur aus einer Frucht¬
sorte hergestellt sind mit Ausnahme von Apfelmarmelade,
werden keine Höchstpreise festgesetzt. Für den Kleinhandel
dürfen die Preise für 0,6 Kilogramm folgende Sätze nicht
überschreiten: beim Verkauf von pfundweise ausgewogener
Ware Sorte 11 0,60 Mark , Sorte III 0,50 Mark,
Sorte IV 0,40 Mark, Sorte V 0,35 Mark ; beim Verkauf
in ganzen Blecheimern oder sonstigen Gefäßen von über
10 bis einschließlich 15 Kilogramm Sorte II 0,65 Mark,
Sorte 111 0,45 Mark, Sorte IV 0,36 Mark , Sorte V
0,32 Mark, von 5 bis einschließlich10 Kilogramm Sorte II
0,60 Mark, Sorte III 0,50 Mark , Sorte IV 0,40 Mark,
Sorte V 0,36 Mark, unter 6 Kilogramm Sötte II
0,(35 Mark, Sorte II! 0,65 Mark , Sötte IV 0,44 Mark,
Sorte V 0,38 Mark. Diese Bestimmungen treten mit dem
1. Januar 1916 in Kraft.

weder eine Veränderung seines Aussehens noch eine dauer-
Behinderung der Nahrungsaufnahme eingetteten sei. , S

8 Verurteilte Spione . Im Spionageprozeß Gfünber
Rosmfeld wurde vom Reichsgericht folgendes Urteil ;
kündet: Jeder der beiden Angeklagten wurde wegen *
suchten Verbrechens im Sinne der §8 89 und 91 • rl;?,|
zu einem Jahr vier Monaten vierzehn Tagen
verurteilt. Auf die Strafe wurden vier Monate
Tage Untersuchungshaft angerechnet. Der Reichsanwan
elf Monate Zuchthaus beanttagt . — Zugunsten
geklagten wurde nur berücksichtigt, daß der Schaden v» . -
nismäßig geringfügig gewesen wäre.

und fern.
O Kriegsbeschädigte als Handwerksmeister.

Meisterprüfung für Kriegsbeschädigte wurde am
in der Gewerbeförderungsanstalt der Rheinprooim r»"a .
abgehalten. Es waren fünf junge Krieger, zwei Scvl- g,e
ein Schlosser, ein Schmied und ein Schuhmacher-
waren durch Arm-, Hand - und Beinschüsse so iMver ,,
letzt, daß sie ihren Beruf in der bisherigen,Wen . ,
mehr auszuüben in der Lage waren . Die Kölner
werkskammer hielt die Prüfung ab, und es konnte>
stellt werden, daß die Krieger alle ihre MeisterprmU"
Gut bestanden. Selbst der Prüfiing , dem der rechtt*
fehlte, habe Erstaunliches geleistet.
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ist es wiederholt oorgefommeif 'C/ e* letzter Zeit
etzten feindlichen ®e&ietS « d/rsonen , fite nach be-
)er Reichsgrenze zurückgewiesen mÄ " beabsichtigten, an
»war mit ordnungsmäßige ^Paß ^ nfL da sie
erforderlichen militärischen aber mit dem
Ls wird amtlich darauf bin^ Ä ? versehen waren.

.Ionen bei Ausstellung des Passes ^ baß derartige Per-
auf die Notwendigkeit eine« Personalausweises
aufmerksam zu machen sind der in ^ R ^ .Passierscheines

«AK T im**

«Kidbandel und«Kldpreire.
Unlautere Machenschaften.

© Der i»ä ..;.v, 0 «7 i , ; us  auszustellen ist.

Überfall auf einm schweTn ^ ÄeN "^ ^ ^ einem
zuge Stockholm- Chrisiiania ^ ^ / Ŝaudler im Nacht-zuge StoÄolm - ChEania ^ wnrb^ ^̂ ^ ^ r im Nacht-
brecherkönig" Andersen verüaf? ^9rnb̂ r 6onlfd5e "Aus-
kannter internationaler Verbrecht .Judersen , der ein be-
einer Bande von Dieben I als das Haupt
Hagener Juwelendi ^ stälfle in den IXfÄ 61  Kopen-wurden. Die Diebe er” letzten Wochen gesucht
Kronen Juwelen . ’ * ten für mehrere hunderttausend

aeillsAn SchlJttund " Mehfâ zeitun? ? "// ^ " ' r>Sn öec
rm Berliner Schlachtviebbof mit ^ng teilt der Oberarzt

»L s'L !"L°NLkK °»°"

stellvertretenüeĜenemttommando"̂ es"l bayerisch°"'ss ®öSkorps hat neuerdings für Sa «! ^/UÄ 'chen Armee.
Nvo ^ i^
dem jetzt der Magistrat den Mtlchverbrmncĥ wi"^ » '

S5SÄ LSLZW -LL

SSSrSS
ÄÄ .^SoiÄSfe ^S "&,ä6e\ M"
irlptfr 8 ® * " lF -sä|i Ätlft S S“*m"9ä'

alMpSS : IS » 2
j & S ä £ § s
xn °n Erfolge zu" Lgen . ^ Wer" Auskunft Kr ^ L'
S & SCS ÄSäi 1
L "SLS °"E - '°r- -.

°.m° LL ?ÄÄ ÄSÄÄ

PL f « Ä IääI  Hf |
1 H weiten Kreisen der Bevölkerung die Neiauna bestellt die

D- Mli" wird zurückzuha'ltm.
&Ä .a fgiaÄ *gf
Dom einheitlichen Willen des Volkes getragenen Be-

ungen nach möglichster Erleichterung der durch den
Mpt9a beroorgerufenen Erschwerungen des Wirtschasts-

wllte daher in patriotischer Einsicht
f°L Lm . n kmmN im  ta "
*u%JS *T Un̂ *cm* * ***  alkoholhaltiger Ge
äe ft mLpl f oI> skn *ar3u  Beginn der kälteren Jahres
Mb ' st wieder mit dem Anpreisen alkoholhaltiger Liebes-
Winte» n«d ^ m^ .ster Form zu rechnen. Im vergangenen
kebr zahlreiche derartige Erzeugnisse in den Ver-
waren E ' sble vielfach Minderwertig und viel zu teuer
aihf!n‘m,a  Elchen Zubereitungen wird dringend gewarnt,
im&mu/r 00?  der Versendung anderer alkoholischer Ge-
UiltantnnNi"^ 6tc ®nrr* aJeiJ i,"t rrnstlich abzuraten, weil ein
weisê^ erbarer Alkoholgenuß den Truppen möglicher-
LLSchaden bnngt , indem er die Gesundheit und Wider-
und die Umsicht, Besonnenheit, Ausdauer
.mn̂ Bloffenheit beeinträchtigt und die Zucht und Ord-
ti?A°̂ uhrdet. Es muß der Heeresverwaltung überlassen
i-L ^ u, die Abgabe von Alkohol an die Truppen nach
lhrem sachverständigen Ermessen zu regeln.

Deutsch - Schweizer für deutsche
Ö ! 3n „Zürich ist em Hilfsbund für deutsche Kriegs-
dentiA.E ^ gründet worden. Der Bund bezweckt, die
fienmo: rerchsgesetzliche Fürsorge für Kriegsteilnehmer und

Familien zu ergänzen und auch solchen Kriegsteil-
ru gewähren, die sonst keinerlei ausreichende

ßinipse8 genießen . Der Bund wird seine Hilfe in erster
lEnimn! «1 ßH? « eI? ^ Aeg zurückkehrenden, in der Schweiz
[ei’ti« Q istellenlosen oder kranken und invaliden Lands'
ieute« ruteil werden lassen.

©Hungersnot aus den Salomons -Jnseln . Aus Mel-
gemeldet, daß auf den Salomons -Jnseln

K Glitgeborene infolge der Dürre verhungert seien.
I;0Ls^c Dörfer seien entvölkert , und es sei niemand vor-

gT*11 re»' ^er  Toten begraben könnte.
Wien v stck) um die Salomons -Jnseln in Mela-
Mnip» b ŝ zum Kriege Deutschland und Großbri-
"Niilen gemeinsam gehörten.
batteN ßlienischer Prehzank . Der „Popolo d'Jtalia"
8unin̂ "!^̂ bt, der Militärkritiker der „Stampa ", Major
barckn'-, .wme wegen schweren Verbrechens, begangen

-uche Korrespondenzen aus der Kriegszone, vors
^wiese«̂ >ckit. Das Blatt hatte zugleich darauf hin-
önh oaß Zun,ni mit einer Deutschen verheiratet sei,«NiDfi!fur,,̂ putschen Interessen,zuletzt durch den
Sofieq\ .eöen italienische Balkanintervention, gearbeitet
eine« q\fr xStampa ' stellt fest, daß sich Zunini nur wegen
über linarvergehens , begangen durch Äußerungen

8LÄ oen Gang des Krieges in einem Brief an einen
l Kriegsgericht verantworten muß. Die

^ldungE" 9^ ihrerseits den „Popolo d'Jtalia " wegen

n « I-1ä  SÄr' 6ieta----

KMZMMUDKlagen, daß sie die Wünsche ibren Zn bsAne? ^ ^ ? n

SU» « LL LZSL b
Wollen. Ob das durchweg der ftniT in utLluuleit

fegfiS ÄfÄ “ ™ ^ mrnÜtJumctev

MMWLNLNL

Forderungen sind ungesetzlich. Wer sie er-

k. r Lw,F sä  | ratf

vertriebm werden sollen und daher auch öle Kllinb ?nÄ^
Vrerw bemrspruchendürfen. Es besteht kein

L brmlcher verkauft, darf also nur 3.76 M kosten Me
Wildhandler können gegen ihre Ausschaltung die

“e ®* W£i,e«• SöSSÄSffi

taÄSttSg LLmSL St
tztzel hMntlich ein normales Gesicht"wiedergeben Die

lokales uncl Provmrielles.
Merkblatt für de« 18 . Dezember.

f= Ä . i: 18 S 3 ST 58
Vom Weltkrieg 1914.

weitern um/schwerm Verlusten Ir ^ di^ Angreiftr^ JnPolen werden die weichenden ~ -on
!ÄÄ eta  WÄTSSfÄ
m? hS!  KS °-«L ft 7,1“
«<f<. - lww . ÄÄ . ÄS 1̂ *“

Bunte Zeitung. :: i $l

digen Bedarfsarttkeln unmittelbar an bNttll,-

dll N̂aMrallieftmW ^ uch au/ ŝoÄME
gegenwärtig hoch im « Ls ? WMLNLD - L
leidenden nur schwer beschafft werden können NiellnA m
von den unterstützenden Organen in diesem Sinne be?ek8
verfahren worden, doch sollte das Bei/niei »»A° bereits
nachgeahmt werden Weiter heißt es Z*  Ä
„Selbstverständlich müssenden  ® rIa6;

Säw ää «raSB

LWMLEZ
Arbeitgeber zur

~ Die Weihnachtsfeier und . Lesche»rug dc4 .v '
Frauenverems findet Sonntag , den 19 Der LxLhZ«
t)alb fünf Uhr in der Kleinkinderschule statt. Die Mitglieder
werden zur Teilnahme herzlich eingeladen. ^

.Die Blei, und Silberhüite

mtha?? in^ u/r« ' Bei  seinem kürzlichen Auf-
.Wilna schritt Kmser Wllhelm bei der Rückkehrparier Wllhelm bei der Rückkehr

K « S & f te U °ut der zur Verleihung der Eisernen
Kaiser Mannschaften und Offiziere ab. Der
IS & KlLa 0©" ^ Mn an. fragte nach dem Grund der
lnSSiS,! 1“ ? ' 8 und freute sich sehr, als die Leute
Ä ' inf vom Hauptmann " bis zur „Ex-

einen^der^ll, m Titel gaben, namentlich über
er ttäate ab A^ ^ ^ ent gedient hatte und den
antwortete - ®ÄL : ilS,l  leiJIe  Lmrze vermisse, und der
S mii 'f auch sehr gut mit dem Kolben, ich
suhle mrch sehr wohl be, der Infanterie . Majestät !"

£T\ ! « O *? * . . . . . .p r . . « —
ve, oer Mtanterre . wcaiestät!"

in Tschenstochau erscheinende pol¬
nische Zeitung „Gazeta Czestochowska" bringt folgendeV r ffVi'wöcAWV̂SCliUU/v.v^A.v* vvuiyt IViyctlU«
etwas sonderbar klingende Notiz : Auf dem letzten Wochen-
markt kaufte Herr M . H. von einem Landwirt getrocknete
Pilze auf Gewicht. Bei der Zubereitung des Mittagessens
bemerkte Frau H., daß aus dem Stiel eines Pilzes eine
Gewehrkugel herausfiel . Bei einer näheren Besichtigung
der Brlze stellte es sich heraus , daß in den Stielen der
^vlrte der Vilze Gewehrkugeln vorhanden waren

mÄÄfÄ
Kpfrtrtt Ahnung hatten, obwohl es, wie die Aufschrift
besagt, m ihrem Namen dichtet worden ist. Das Denk-
mal befindet sich in der Zitadelle, hinter dem übunasvladgegenuoer der Hauptwache. Es bat dl? fttuiwt • »
DMttten . Di - « M i- «8 Ä ' Ä . ' S
„Dankbaren Polen " für die Unterdrückung &ea «
1831 dem Kaiser NikolaiI. errichtet wurde

von Ruffen nur von Gefangenen besucht Äe
im geschlossenen Wagen . hingebracht wurdm von den L
ft übten Verwandten, die die Gefangenen an bestlnimtpr»
Lagen besuchen durften, von Geistlichen die ^ m ^
erteilten den letzten Trost spendeten,' E ^ on LieAawm
Die. Gefangenen konntm das Denkmal nicht sehm S
setrubten Verwcmdten waren nicht in Stimmung ' J , «
besichtigen, eben owenig die Geistlichen
hatten für derartige Dinge kein Jnteresse lMi fZtlZZl
2L ,milem  W D-- D-nkm-l K 'wLwsÄL

Ä “aäÄ ?HiÄ?
rlcucftcs aus den OUitzblättcrn.

Sicherheit . Sepp : . Wann i nur wüßt'. wie der tzaimt-
L°nn beut aufgllegt ist gehet i eahm um Urlaub an ! -
schorsch. „Geh nur heut hin zu ihm, auffreff'n wird er < i
"* 9 «* «-» r °« b. „, - z KKm . Ku . i!
in »-» !- ' - ™ &llcc  d» (imlauiun . s.anjtaltf ja ! Denken ©te, vergangene Wocke fraf
er sogar einen Grafen entlausen dürfen!" —^Hurra'  Wenn
eine Siegesnachricht eintrifft, dann erhält die Schule auerft
bte Nachricht und läßt sie in Ermangelung von Exftablättetn
von den Schulkindern unter lauten anhaltenden Hurra -Rufen
den Einwohnern mllteilen. Kürzlich wurde nun das Städt"
chen wiederum durch besonders kraftvolle und akkordreicke
Hurra -Rufe der Schuljugend mobilgemacht. Me Fenster
fliegen aus. auf den Straßen sammelt sich im Nu das linld-
Städtchen. Erwartungsvoll fragt man die vor Freude über!
strömende Bubenschar: „Wieviel Serben sind denn wieder
gefangen?" — „Hurra, hurra, hurra !" ist die Antwort m d
dann jauchzte die Gesellschaft: „Ei. gar keiner! Aber un er
Lehrer muß einrücken! Hurra, hurra I" (Jugend .)

veranstattet auch in diesem Jahr7 ^̂wieder "̂fürTie Z
|Kr Fahne einberufenen Hüttenarbeiter eine WeihnaLlsbe-
schernng. Dieselbe findet am Mittwoch, den 22 SS
M* nÄ 4 Uhr im „Deutschen Hau- " sta,t. * '

Bürgermeister , Herr Hauptmann Schürina

mi tZ  Ä 91 »r M” ««• m- r .'d

auf jin ° el ai bt 4 ®,£ SS
Slbenb stallfindcnden Lichtbildervorträgen vorher keine Ein
E - °r' °n verkaufen läßt, er hofft abe? den och in A belkacht

t jZ °uf allseitige Beteiligung der Büraer.
„Nb 'b eine ansehnliche Summe für ^unsere Krieger
und deren Familien bereit gestellt werden 1™» ro -a 0 f
üb« Programm und Eintrittspreise ist aus / em Fnftrm M
vorliegender Nummer zu ersehen. Schließlich weisen mir

LSWKHZK
steif®. U -i, ; „T ' „u °7

»n . 5 ' LL 'L „ ül $ Z m % !Ü £ ’\

Eigener Wetterdienst.Aussichten unverändert.

rr - « e Lrvintbett
eingetroffen U

EmilEschenbrenner.
Frieda Eschenbr  e n n er.

Lvang . Kirche.
Sonntag, den 19. Dez. 1915. - 4 Advent

Eeins in der Kleinkinderschule/ "
^ath . Kirche.

ZZ -IS 'MLk ---SS". _m ^ • ^ arr . B r uderschaft

Eriegs -Euchenmehl
— nfinu . .... .

E -. Gschenbrenner.
eoa Eschenbrenner.2Iuf hpiti sviT*t 4̂ . u . ■ ~—

Preise von 27 Pfg? da« Psund"abaea/b°'^Monta° R. A" -LUNd abgegeben werden und zwar
Montag ' 'v^ ^ ^ ^ en und zwar
^ wohner der Unterstadt bis Neutor ^ W'

för  b - 'B-w°hner der

können fft 'beî !r' leÄn "VerttM? 7 5erö ^4tigt werden
B-°ubach. 18. Dez 191^ '" 0 [ 'et  wußten.Ä;ej. jjjö.  Der Bürgermeister.



Wir unterhalten die größte Auswahl in
nachstehenden Artikeln, die sich vorzüglich zu

Geschenkzweckeneignen:

fiandscbub«
Strümpfe und Schürzen

Cascbentücber
Modewaren ,,

Seide- u. Kleiderstoffe
Damen* und

Kinder»Kläscbe
Scbubwaren
Bandarbeiten
Galanteriewaren

Kristall- und Luxus waren
Bücher' und Schreibwaren

Grosse Auswahl

praktischer Geschenk-Artikel
für Weihnachten.

LEONHARD TIETZ
Aktien

Unser Haus bleibt Sonntag , den 19, bis
abends 9 Uhr geöffnet.

-Gesellschaft , COBLERIZ»

Ein sehr beliebtes
Weihnachtsgeschenk

sind meine reizend dekorittten^ ^ ~

diMtp  un§ DemKovbe
in allen Preislagen.

Zusammenstellung ganz nach Wunsch.

iochfeme Äafel̂ Uiköve
in halben und Kugelflaschen.

enMS
lerne.

Ferner empfehle für den Weihnachtstisch:.
4st. Almeria -Trauben Apfelsinen
Liaen Krachmandeln
Haselnüsse ^ ^ p "° " ne-Schokolade.

^cait Engel.

Schützet
die Feldgrauen

durch die feit 25 Jahren best.
1bewährte»

Kafcer ’Brust-
IV * Caramellen

mit den 3 T annen  .
Millionen gebrauchen ste gegen

Husten
Heiserkeit, Verschleimung, Ka
tarrh, schmerzenden Hals, Keuch
husten, sowie als Vorbeugung
gegen Erkältungen, daher hoch-
willkommen jedem Krieger
XMAA not. begl. Zeugnisse
UlvU von Aerztenu. Pri¬
vaten verbürgen den sicheren
Erfolg. — Appetitanregende,

feinschmeckenbe Bonbons.
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
KriegSpaäung 15 Pfg., kein
Porto zu haben in Braubach
in den Geschäften von Karl
Meschede, Emil Eschenbrenner

und Aug. Gran.

sWegen Aufgabe des Artikels

Surf-
htmonil«?

außerordentlich billig.
A. Lemb.

MtbilderUiicktzk
;um Kesten der ins Feld gesogenen

Krieger und deren Angehörigen.
veranstaltet vom

Kewerke-Ierein Mraubach
Iunter gefl. Mitwirkung des Herrn tzch. Lenfch aus Wies-
Ibaden am Sonntag , den 19. Dez. X9I5 im Saale der

Gasthauses „zum Rheinberg " (HerrnL. Krämer).
Nachmittags 4 Uhr:

Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden . _ _

Seitens der Reichsgetreidestelleist dem kreise e'.ne

°»d m d..-

"* 8 & «mI «» 20. b. M4>° d,m Bat-
D..

-Etwa 3 Ztr. MaiS und l- Ztr. ^ amcyrot fmd noch

Sämtliche Zutaten für

J eillngHts^Wev arlr
Mandel , Nußkern , Kokosnuß , Zitronat

Graangat , Stampfzucker usw.
b-»-n« “ffiÄhapdl

Eine Partie

Kerzen
eingclroffen

Jean Engel.

SchimyeKchürzen
für Danien und Kinder in
Panama, Lüster und Satin
in großer Auswahl eingetroffen

Rud . Neuhaus.

Mkltstil
zum Reinigen der Herdplatte
sieder eingetroffen.

Jul . Rüxing.

Hmdtilch-Gkbild
in weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Geschw. Schumacher.

wein
außer dem Hause verlaust per
Liter 80 Pfg. ohne GlaS.

Rud. Neuhaus.

Kinder-u.Familienvorstellung.
Uortragssolge:

1 Der Krieg 1914*15. 2. Gedichte und Lieder
3.' Unser Kaiser im Film. 4. Komisches Schluß-
bild.

Eintritt r Erwachsene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Abends 8 Uhr:

Kriegs-Unterhaltungsabend.
Uortragssolge:

1. Unser Hindenburg, der Befreier Ostpreußen».
2. Gedichte und Lieder. 3. Prolog. 4. Krieg?-
berichterstattung. 5. Der Ueberfall, Szene an«
den amerik. Freiheitskriegen in 2 Alten.,

Eintritt : Mitglieder des Gewerbe-Vereins 20 Pfg., vilchl-
Mitglieder 30 Pfg. pro Person.

ES bleibt dem schon oft bewährten Opfersinn der Ein-
iwohnerschast überlassen, nach Gutdünken zu dem suten Zw?
beizusteuern. Der Wohltätigkeit werden keine Schranken
gesetzt.

Abends haben Kinder keinen Zutritt.
vas Rauchen ist nicht gestattet.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Der Vorstand des Gkwrrbe-UerrmL

Schellfisch
Sichel- Md

Jchmisdttmei«
per Liter 70 Pfg.

Otto Gschenbrenner.
für unsere
Feldgrauen

empfehle

LelöpoMefe
in jeder Ausführung.sl. e-mb.

Neuer / lpsslwölll
per Liter 25 Pfg.

Vtto Eschenbrenner.

in Gelee
wieder eingetroffen

wieghardt
Photographie Römer.f

Mein photographisches Atelier ist bis aU
Weiteres wieder t]ä glich geöff n_e t^

Weihnachtsbesfellungen
erbitte frühzeitig,TH. RÖMER

in allen Größen und Qualitäten' zu billigsten Preisen be«
Geschw . Schumacher-
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